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AÄus dem Englischen übersetzt VOIl Gabriele Stein

Fiıne Hermeneutik der Orthodoxie
aVı

Die CNristliche Orthodoxıe MUSS sıch letztlich Krıteriıum eiıner authentisch chrıstli-
chen Lebensweise ECSSC/) lassen. Hermeneutisch gesprochen ırd die gENAUC edeu-
(uNg er Lehraussagen D hre Verwendung n eiInem bestimmten hıstorischen
Kontext restgelegt. Die Entscheidungen en Bestand, MUSSsSen aber IM zunehmend
kulturenübergreifenden Dıiskurs der Weltkirche auf kultureller und sprachlicher ene
Immer wieder NEeUu Tormuliert wergden. FS qgiöt keine unschuldige Kultur, Tradıtion oder
Orthodoxie Die zeıtgenössische Iheologie ırd gut daran lun, sıch auf die elementare
westliche Hermeneutik stutzen Wiedergewinnung, Kritik, eradacC. und IN der
Olge eINE fundiertere Wiedergewinnung. Vorgeschlagen ırd EeINE viergeteilte IC
dıe den mystisch-polıtischen Blickwinkel der früheren Iheologie pluraliısiert.



eMOQ. Einleitung: Orthodoxie und OrthopraxieChristliche
Orthodoxıe Rechtgläubigkeit (0  0-doxX1e ist eiINn wichtiger Aspekt des sStTlıchen Bewusst

Se1INS. Der rechte Glaube aber diese Sichtweise hat sich m1t den ersten neutesta-
mentlichen Glaubensbekenntnissen durchgesetz STEe 1n einem direkten Zu
ammenhang Z echten Handeln (0  0-DTraXle, Das Matthäusevangelium, das
jJüdischste aller vangelien, ist ein klarer Hınwels daraul, dass die entstehende
christliche Gemeinschait gemeinsame Glaubenssätze und gemeinsame Regeln
rauchte, sich die Synagoge abzugrenzen. DochS immer aus
m1t Blick aul den gemeinschaftlichen Zusammenhal ein1ge dieser grundlegenden
Glaubenssätze und Regeln Iormuliert, betont e 9 dass Orthodoxie ohne Orthopra
X1e nutzlos ISt. Letztlich entscheidend für das Selbstverständnis ist,
WIe die Befreiungstheologen nachdrücklich geltend gemacht aben, aut Mt 25
N1IC die Rechtgläubigkeit, auch WeNn das Handeln der Gemeinschafit natürlich
auftf der Schlüssigkei ihres Selbstverständnisses und diese wiederum auf ihren
gemeinsamen Überzeugungen beruht Was aber sehr viel mehr zählt, ist das
rechte Handeln der 1e und Gerechtigkeit gegenüber den Ausgegrenzten, den
Armen, den Unterdrüc  en, den Hungrigen, den urstigen, den Fremden, den
Nackten, den anken, den Häftlingen Hınzu ommt, dass das Matthäusevan-
gelium das sich ansonsten WIe e1in Handbuch der Glaubenssätze und Regeln
die Vorsteher der entstehenden Christengemeinde lest 1n der Bergpre-
digt 14) zugleic auch eline 1SC. und denkbar radikale nNEeEUeEe

Et  Z der bedingungslosen 1e vorlegt. Lew Tolsto1 hat eC arau hinge
wlesen, dass die ethisch-politischen Forderungen einer adiıkalen evangeliums-
gemäßen J1e 1N Jesu ergpredi die machtvollste Sind und bleiben, die
das hristentum allen weltlichen Ordnungen und der hristlichen Kirche
selber übt Dennoch SEeTi7 natürlich jede Orthopraxie auch e1INe YEeWISSE Orthodoxie
VOTAUS, die die Praktiken nspirlert und zıuweilen auch verändert, und umgekehrt
rwächst alle OdOX1e Aaus der Orthopraxie und beständig durch S1e
erneuert und verwande
In den christlichen ahrhunderten hat die grundlegenden ysterien des
hristentums m1t der Dreifaltigkeitslehre und hristologie der ersten sieben
allgemeinen Konzilien 1n ihre klassische Korm uch hier lassen sich
hristliche OdOxXI1e und hristliche opraxie voneinander untersche!i-
den, aber N1IC voneinander ennen Alle hristlichen ehren (die orthodoxen
Lehrmeinungen, Glaubensaussagen, ehramtliıchen Aussagen und Bekenntnisse)
der stiliıchen Kirche Sind Normen, die ihrerseits durch die NnNOTMA NOTMANS NN

normata normılert werden: UrcC. die Schrift als entscheidendes Zeugn1s des
enbarungsereign1sses und der Person Jesu Christi und durch die authentisch
hristliche, durch 1e und Gerechtigkeit gyeübte Glaubenspraxis DIie
OdOX1e INUSS sich etz Krıternum einer authentisch hristlichen Le
bensweise esSSsSeN lassen. SO WAaTlienNn und S1INd beisplelswelse alle späteren Chris
ten dem VOIl Alexandria 1Ur se1INe ante, WE auch zuweilen
übertriebe polemische Erläuterung und Verteidigung der Christolog1ie VOIN Chal



aVıon dankbar Dennoch jenten einige selner Handlungen als Patriarch VON

Alexandria ELIWa, dass den christlichen Mob gezlelt se1lne egner Iracy
eingesetzt hat weniıger der Formuhlierung der echten Lehre als vielmehr MaC
politischen Zwecken
Das Paradox bleibt estehen DIie CArISTLCHEe Orthodoxie kann N1IC VOIl der
christlichen Orthopraxie getrennt werden. DIie andlungen einiger atrliarchen,
Päpste und Kalser verdienen die Krı die die Historiker ihnen ben Wie
Pierre ado dokumentiert hat, beruhten die christlichen ehren WIe die ehren
aller philosophischen Schulen der ntike 1ın erster ınıe auftf konstanter Treue

bestimmten spirıtuellen Praktiken sowohl gemeinschaitlicher 7 B Rıten
und Liturg1e) als auch 1Ndıv1dueller Natur (wie 7 B geistliche Übungen der
logischen Argumentation, der Askese, Meditation und Kontemplation). Ohne
Orthopraxie IO die OdOX1e AD wertlosen Hülle eliner einstmals lebens
gen Religion degenerieren; ohne eC Orthodoxie 1ä;  E die Orthopraxie
Gefiahr, einer unbestimmten, wırren und verwıirrenden Spiritualität verkom-
I6I

Hermeneutik Sprache und hıstoriıscher Kontext

DIie 1sz1ıplin der Hermeneutik efasst sich hauptsächlich m1t ZWEe] Fragen der
uslegung orthodoxer Überzeugungen, Lehrmeinungen und Lehramtsaussagen:
miıt der rage der Sprache (dem entralen us aller Hermeneutik und mıiıt der
CNg damıt verbundenen rage nach dem historischen Kontext Nehmen einmal
die homoousios-Debatte VON Nicaea VOIL, en!: soweıit dies ohne UTIzZeicl
NUNSCH ber den tatsäc  en Verlauf überhaupt möglich 1ST) und ach dem
(0)1VA Dem 0ONZ WaTenNn N1IC. ahrelange Auseinandersetzungene_
ANgCN, auch 65 Jahre anaC diskutierte noch immer. em WäaTell die
nlzänischen und antı-nizänischen Partejen 1n sich keineswegs homogen, sondern
vielfältig. IC alle anti-nizänischen eilnehmer WAaTell strikt arlanischen Glau
bens; selbst Nnner der arlanischen Tradıtion gyab beträc Unterschie
de zwischen AÄArnus selbst und Verbündeten WIe Euseblus VON omed1a und den
späteren, radikaleren „Neo-Arlanern“ WwI1e Eunomius. Erst mıiıt dem (0)1VA VOIL

Konstantinopel (381) wurde das homo0ousios Zlr weıithin, WE auch N1IC allge
meın akzeptierten hristlichen Lehre Im Prinzıp hat sich 1eselbe uslegungs
ebatte ach jedem ONZz wlederholt, WwI1e die Auseinandersetzungen der etzten
50 Jahre ber die Interpretation des 11 Vaticanums hinreichend belegen
Wie Dogmenhisto  er VOIll John Henry Newman ber VON arnac bis hin

aroslav Pelikan gezeigt aDen, entspricht die SCHNAUC edeutung eliner Le  e
dUSSagze ihrer Bedeutung 1n ihrem besonderen historischen Kontext Man ann
ein nichtbi  sches Wort WIE homo0usios N1IC interpretieren, ohne miıt hermeneu-
ischer Sorglalt auf se1ne vergleichsweise abstrakte, das heilst VON der orlechl
schen llosophie beeinilusste propositionale Sprache achten, die sich VO  =

konkreten Charakter der überwiegen metaphorischen und symbolischen bıblı



emMO schen Sprache ınterscheide DIie später als Dogmendeünitionen gyelesenen)
Christliche Lehraussagen VO  = Nicaenum bis ZUuU. Vaticanum lassen sich ungeachtet aller
Orthodoxie gegenteiligen Behauptungen ohne e1inNne entsprechende hermeneutische und sto

rische OoOrarbeı N1C angEMESSCH interpretieren. Der eDrauc olcher VOI -

gyleichsweise aDSs  en philosophischen€WIe OUSIUA, hypöstasis, Hrosopon
und substantia, essentia, Dersona 1n den ersten füni ahrhunderten einem
beständigen ınterworien und kann dann NC verstanden werden,
WEn weils, Was S1€e ın dem betreifenden historischen Kontext jeweils C
eiißsen aben ıne klare hermeneutische Schwierigkeit esteht darın, dass die
griechischen philosophischen Terminı sich N1IC. 1mmer gut 1NS Lateinische über-

lassen: S0 kann das Wort Dersona weder die individualisierte ı1gentüm-
lichkeit des Begrilis hyhöstasis noch den relationalen Charakter der Vokabel
Hrosopon Sallz exakt wiedergeben. enn ODWO. eher aDstTr.  ( gedankliche
Begriffe und propositionale Aussagen die sprachlichen Grenzen eichter
überwinden als die Sprache der ichtung und eTO: wechseln S1e doch
weniger mühelos VOIlL einer ultur 1n die andere, als die klassizistische,
die noch N1C historischem Bewusstsein yrwachte Wissenschaft dies eIINU-

tet hat Jede der verschiedenen kulturellen und ]Je besonderen theologischen
Verwendungen selbst hilosophischer egriffe ass sich durch eine erme-
neutisch und N1IC. positivistisch ausgerichtete wissenschaitliche Dogmenge
chichte bestimmen.
DIie nichtbiblische (d.h nicht-metaphorische, nicht-symbolische) Sprache der
meılsten orthodoxen Lehraussagen hat, Waäall limmer ungelöste Debatten Ver:
WIITUNg sorgten und das Selbstverständnis der christlichen Gemeinschaft
behinderten, ın der .aı einen wertvollen Belitrag Klärung geleistet. Wie
können Christen klar und deutlich Iormulieren, WeT und Was Jesus der Christus
ihrer assungz ach ist” Wie können Christen eine philosophische ınd mithın
eher abstrakte, propositionale Sprache verwenden, erwirrung vermelden ”
Selbst das als Pastor.  ONzil verstandene Jl Vatiıcanum miıt selner grandiosen
eigerung, Anathemata auszusprechen (die letzte Zuflucht ängstlicher TYTAadılo
nalisten, die irrtümlich gylauben, S1Ee allein selen rechtgläubig), hat zı1weilen m1t
eCc einer eher biblisch-metaphorischen Sprache den Vorzug gegeben und
beispielsweise anstelle des präziseren€der „Kollegx1alıtä die bibelsprach-
liche Metapher VO  z „Volk 06 verwendet. DIie Verwirrung aue immer 1mM
intergrund, WeNnNn eine Gemeinschaft versucht, ihre Überzeugungen OTrmMm
TICH; die bstraktere und deshalb präzisere, aber auch CNZCIC Sprache der gedan.
en onzepte und Begrifie hilft, die umstrittenen Bedeutungen, die 1n die
immer zugrundeliegende etaphorı und ‚ymbo der biblischen Sprache hin
eingewoben Sind, entwırren
Hermeneutisch gesprochen die ZENAUC Bedeutung aller hraussagen etzt-
lich durch ihre Verwendung (und miıthın Bedeutung) 1n einem estimmten und
lolglich klar abgegrenzten historischen Kontext jestgelegt. o hat ZU eispie.
Athanasıus die grundlegendste Bedeutung des präzısen nizänischen Begriffs
homo0o0uUsi0s sehr ut Tormuhert „Was immer du ber den ater aussagst, IMNUSS



aVldu auch ber den Sohn duUS>dSCIl, dUSSCHNOMMEN das, WAas dem ater als ater
eigen ist. “ Diese endgültige Entscheidung ber den eDrauc des es FaCYy
homo0usi0s und NIC. die veränderliche, kontextabhängige Sprache selbst (wlie
SORar Athanasıius später zugestand) ist die Bestand hat Chalkedon ist, WwWIe
Karl ahner ausgedrüc hat, eın Ende, sondern eiIn echter niang. Das,
worauf ankommt, ist MG die Sprache selbst, sondern die Treue den
orthodoxe Entscheidungen, die der proposition ausgedrückten besonderen
edeutung innewohnen.
Wie ernar'‘! Lonergan überzeugend gezeigt hat, werden Kulturen se1t der Entste
hung des historischen Bewusstseins 1mM 19un:als empirisch und N1IC
WwIe als statischer, unveränderlicher und normatiıver Ausdruck e]lner klassi-
schen ultur und Sprache verstanden. DIie normatıven Bedeutungen richtiger
Lehraussagen überdauern doch hlerzu ist N1IC erforderlich, jede andere als
die vermeintlich (aus klassizistischer icht) normative Sprache der Sprung
en Formulierung abzulehnen 1C klassisches, sondern historisches Be
wusstsein ist die erste hermeneutische Voraussetzung die Wiedergewinnung
richtiger aubDens und ehramtsaussagen Z.B der Orthodoxie). Das
hristentum hat 1n Ireue Schrift die grundlegenden Lehrentscheidungen der
ersten sieben allgemeinen Konzilien 1n den propositional ormulerten T1N!
schen und christologischen Glaubensinhalten/Lehren der sSTliıchen ((JEmeIln-
schafit en I3G Lehrentscheidungen überdauern, bedürifen jedoch der
ständigen urellen und mı sprachlichen Neuiormulierung.
Wie die moderne Hermeneutik Gadamer) deutlich gemacht hat, vVollzıe
sich alles Verstehen ın der Sprache und durch die Sprache ESs INa NIC
sprachliche Erfahrungen (wenn etwa ein
Däugling Z ersten das Meer sieht)
oder, anderen Ende des Spektrums, Davıd Iracy ist Professor emerıtus für Katholizismusstu-
einıge mystische Darstellungen der Ver dıen, der Iheologie und der Phiılosophie der Divinıty

School der Universitat Chicago, {JSAÄ Fr ISt ıtglie| dereIN1ZUNg mi1t Gott geben ohannes VO  z
Kreuz behauptete Z eispiel, die Ver American Academy of Arts und hat n enr als

Universitäten und Colleges der aNZEN Welt VorlesungeneIN1guUNg miıt Gott ohne Bild, ohne eg gehalten. Veröffentlichungen Ihe Analogicalund ohne Sprache erfahren aben, ob Imagınation (1981) Pluralıty and Ambiguity (1987)
wohl auch ohannes eiz sowohl S@1- Iheologie als Gespräch (1993) On Namiıng the Present:

wunderbare Poesie als auch sSe1INe Reflections God, Hermeneutics, and Church (1994)
/urzeıt schrei eınem Buch miıt dem Arbeıtstite!lpräz1se, 1n Salamanca erworbene cholas

SC Sprache benutzt hat, das Ver „ThIs S/de of God”. Für CONCILIUM chrıeb zuletzt
IV und bewahre UnNns Vor dem Bösen” ın eft 1/1998.tändnis dessen, Wäas als UNIO mystica

erleht hatte, artikulieren und mıtzute1-
Anschrift: 1755 55tN St. Apt. 901, Chicago, IL
[JSA

len
Eın rein klassizistisches Sprachverständ
N1ISs y]aubt, dass elne statische, sich N1IC. verändernde und unveränderliche
normatiıve Sprache allein geeignet lst, die ortho-doxen Glaubensinhalte der Ge
meıinschafit („semper dem auszudrücken. Doch 1Ur die entierntesten Ausläu{fer
der mathematischen Sprache und der mathematisch geprägten, hochtechnisier



CeMOQ. ten prachen der modernen Wissenschafit Z die uantentheorıe oder die
Christliche allgemeine Relativitätstheorie überwinden alle urellen Grenzen, ohne 1N die
Orthodoxiıe jeweiligen Kulturen und prachen übersetzt werden mMuUusSsen /war werden

Lehraussagen 1n vergleichsweise aDS  en Sätzen lormuliert, doch ihre Sprache
1st halbtechnisch und edient sich weder auch WE der trinitarısche Mono-
elISsSmus auflserhalb des hristentums äulig als Zahlenproblem m1ssverstan-
den wird) der völlig abstrakten mathematischen noch der technischenC
keit der modernen Naturwissenschatit. Lehraussagen Sind WIC.  g7 1inner-
halb der Gemeinschafit einen Konsens ber die Bedeutung eines bestimmten
Glaubensinhalts herzustellen, der Diskussion und Debatte STEe (Z5 die
tridentinische Rechtfertigungslehre) aturhiıc kann die propositionale
Sprache VOIlL Lehraussagen kulturelle Grenzen eichter überwinden als die
metaphorische und symbolische Sprache der (z.B die bis eute umstrıit
tene eutestamentliche Vorstelung VO  = 99  eIC o  es  “ Dennoch bedürfen
Lehraussagen anders als mathematische ATtze der historisch-kritischen und
hermeneutischen rüfung, ehe ihre Bedeutungen angeMESSCH verstanden und
dann auft immer NEUE Kulturen übertragen werden können. Es einen
Bedart zunehmend exakten und sich wandelnden hermeneutischen nicht
positivistischen) wissenschaftlichen Dogmengeschichten geben Diese Nach
iIrage nach ureller und sprachlicher Übersetzung wächst VOIl Lag Tag mıt
dem exponentiell wachsenden Pluralismus der gylobalen Gegenwartskirche. Es
1DL, hermeneutisch gyesprochen, keinen gyuten Grund IUr die Annahme,
griechische und lateinische egriffe und Philosophien se]len geeignet, die ortho
doxen stUichen Glaubensaussagen auszudrücken w1e die bahnbrechende
el zeitgenössischer christlicher Theologen 1n Asıen und insbesondere ın
Indien EINATrUCKSVOele

Hermeneutik Wiedergewinnung und Kriıtik

DIie zeitgenössische Hermeneutik {ulst aul sechs grundlegenden historischen
ewegunge DIie moderne Hermeneutik egann erstens m1t Schleiermachers
brillanter Verbindung VON psychologischer Empathie und grammatischer Analy

Dilthey klärte und erweıterte Schleiermachers Hermeneutik, legte el Je
doch eın sehr viel yrößeres Gewicht aul das historische Bewusstsein. In ihrer
zweıiten Bewegung wurde die psychologische und historisch-kritische Hermene1-

m1t Heideggers eın und eıt durch eiıne gdAllZ und ontologische Hermeneu-
abgelöst; Heideggers hermeneutische ntolog1e wurde ihrerseits (vor allem

unter dialogischen Gesichtspunkten) 1n ans-Georg Gadamers anhrheı und
Methode und VOIL Paul Ricceur weiteren  ckelt, der 1n se1ner Interpretation Theo
ry1 eın ausgeklügeltes hermeneutisches VOI Verstehen-Erklären-Ver
stehen vorgele hat In eliner en historischen Bewegung ve ürgen
Habermas 1 Gegensatz Gadamers eher traditionsorlientierter Hermeneutik
die assung VOI der Hermeneutik als tischer Theorie iese als kritische



DavıdTheorie verstandene Hermeneutik 1ST vlelgestaltig OWO VOT Habermas Ador
Horkheimer Ben]jamın als auch weltgespannten men vlierten FaCY

hermeneutischen Bewegung en sich mittlerweile tische Theorien die das
gyesamte Spektrum SEWISSCI rundiragen (etwa die komplexen vielfältigen und
mehrdeutigen Gegebenheiten VOIL Geschlecht uınd Gender Rasse und Klasse
Koloni  SMUS und Elitismus umfassen und damit de AaCTO alle exte betreffen
Fünitens ass sich geltend machen dass Jacques Derridas Methode der on
STTU.  102 ungeachtet SC1INeT CIZCIHECN mbivalenz dieser rage Sinne 6e1I1E6eT

denkbar elementaren Textauslegung NAamlıc errl schen Sinne der durch
Bl unvermeidliche Bedeutungsverschiebung (Unterscheidung und Auifschie
bung differance) edingten radı  en Pluralıtät aller exte hermeneutisch 1ST
Sechstens ass sich auf 1eselDe Weise geltend machen dass Michel 0OUCa
Arbeit TOTLZ Se1iNner gegentelligen Behauptung CR C Horm adikalen
Hermeneutik 1ST zunächst SC1HNEeI archäologischen etihnoden und dann
SC I nietzscheanisch Inspirlerten genealogischen Methode die dazu 1en
allen exten mithin auch Lehraussagen Macht/ Wissen Verllechtungen
auizudecken
Man musste CR Buch ber die Möglıic  eiten und Grenzen dieser sechs
unterschiedlichen und äulig gegensätzlichen Interpretationsmodelle schreiben

die Hermeneutik der OdOXI1e angEMESSCH und vollständig darzustellen
1ne solche Untersuchung oibt jedoch leider noch N1IC Wiır brauchen drin
gend N1IC 1Ur geschic  che Darstellungen der dogmatischen n  cklung,
sondern dogmengeschichtliche Darstelungen die das gyesamte oben
hermeneutische Spektrum abdecken und sowohl die echten Entwicklungen als
auch die vielen Umwege Sackgassen C und Machtspiele (vor allem
enderiragen) der Geschichte aller rthodoxien aufzeigen können Der Grund
dafür dass die als Mal OdOX1e  6 bezeichnete Bewegung etztlich N1IC
überzeugend 1st esteht oroßen Teil ihrer Unfähigkeit die

für die S16 eintrıitt ımfassenden hermeneutischen Prüfung unterzıe
hen
In diesem kurzen Beitrag INUSS ich mich mI1T CIN1ISCH WENLSCH grundlegenden
hermeneutischen Anmerkungen stiliıchen OdOXI1e das heilst den
richtigen ehrmeinungen Glaubensaussagen ehramtlichen Aussagen und Be
kenntnissen begnügen Wie Jaroslav Pelikan treffend chreibt „Was die
Kirche Jesu Christi auf der rundlage VOIl esWort y]aubt le  S und bekennt
das 1ST die hristliche Lehre Die Glaubenslehre 1st N1IC die CINZIEC und cht
einmal die VOITANZ1IZE tivität der Kirche FA DIie Kirche preist Gott und 1en
der Menschheit 616 arbeitet der Veränderung dieser Welt und EeTrW die
ung ihrer Hoffinung der nächsten. ‚Für Z bleiben Glaube, HoHnung,
jebe, diese drel; doch gyrößten untier ihnen ist die Jjebe die jeDbe, N1C der
Glaube und schon N1IC die Glaubenslehre 66

en diesen eichenenber die Grenzen der Glaubenslehre enthält der
Passus be1l Pelikan auch die olgende cht minder hilfreiche theologische Erin

die egrenzte aber reale Bedeutung der orthodoxen Glaubenslehre



eMO. „Glaube, Hofinung und 1e (der che| drücken sich esamt 1n der Lehre und
Christliche 1 Bekenntnis au  D | Ohne die hristliche Glaubenslehre ware die hristliche
Orthodoxıe Kirche N1IC die Kirche, die kennen.“

Die wichtige Auigabe der theologischen Hermeneutik esteht auch eute noch
darın, die zentrale, verwandelnde Bedeutung jeder Lehre vollgültig interpretie-
T1eN und SOMmI1t mehr oder weniıger adäquat wlederzugewinnen. 1ne theologische
Hermeneutik der Glaubenslehre IHUSS anders als eine positivistische und Al-

chaistische Geschichtsschreibung sowohl die irühere Bedeutung einer Lehraus
Sapc ın ihrem historischen Kontext als auch ihre Bedeutung uUuNnseTeN heutigen
Kontext berücksichtigen (vgl Gadamer, anrneı und Methode, passım). Karl
Rahner besafs eine verblüffende Gabe, mittels eiıner Hermeneutik der jederge-
WiInNNUNg die relig1öse und theologische Bedeutung uUNSeIC Zeıt
Tördern 1ne solche hermeneutische uUuns der theologischen Wiedergewinnung
der relig1ös-theologischen (und zuweilen SORar prophetisch-mystischen) en
Lung christlicher Glaubenslehren 1st eliner der besten Beiträge, den eiIn eologe
eute eisten kann
Ebenso We w1e diese moderne und postmoderne theologische Hermeneutik
der Wiedergewinnung prämoderner ogmatischer Ressourcen ist eine VOI

Lehraussagen, WwI1e S1e Hans Küng 1M Zuge selner und Wiedergewinnung
des Vaticanums geleistet hat elne Kritik der logischen und historischen
Machtverhältnisse, die die ormulierung des ogmas VOIl der päpstlichen nNIie
barkeit beeinflusst aben, ne eiıner hermeneutischen Wiedergewinnung der
Lehre VoOoNn der irrtumsireien Kirche
Theologische Hermeneutiken der Kritik Sind weitgehend, aber N1IC. AaUS-

SC TOCduUkTe des modernen Zeitalters Knitik immer nötig se1IN,
verhindern, dass Aaus der komplexen und pluralistischen stihıchen Tradıtion

eın verdinglichter Tradition.  SMUS zumal 1n einer Zeıit, da die
sich unbedingt eine kritische Einstelung gegenüber dem intutiven Kurozen-
tnNsSsmus bisheriger Traditionen bemühen 11US5S o ist meılnes Erachtens eute
dringend geboten, die iIirühen rinitarischen und christologischen ehren Aaus der
IC Prozessphilosophien der VOIL Heidegger, Whitehead oder Roma-
nO) und m1 nichtwestlicher hilosophien und Theologien etwa der
ınterschiedlichen Ereigniskonzeptionen des Hinduismus, uddhismus und Tao
1SMUS) und N1IC. unter dem ckwinke der klassischen griechischen und
lateinischen 1losophie und ihrer traditionellen Rede VON der Substanz (0USIG,
SUOSTANTIA überdenken E1ın olches radikales eu-Denken der trinitarischen
und christologischen Lehre STEe die zeitgenössische eolog1e VOT die gyroise
Auigabe, Gott als Ereign1s AauUSZUSagCIl, das Se1IN Gottesselbs hauptsächlich 1n
den historischen Ereignissen der Schrift und ihrem Höhepunkt, also ach christ
em erständnis dem Person-Ereign1is Jesus Christus, offenbart Jede 1 e1-
gentlichen Sinne hristliche Sprache ist trinitarisch und theozentrisch, STO
morph gepragt und pneumatologisch verwande Zum (ad) Verständnis des Va
ters gelangen Christen durch den Sohn 1 (in) e1s Eiınem olchen Neu
Denken stehen die Ereignisbegriffe der modernen westlichen WwI1e stlichen Phil  ©



sophien zZB des Mahayana-Buddhismus, der die Wirklichkeit als Ereignisse Davıd
raCYyedingten Entstehens deutet, oder des Daoismus, der das Aaus vorübergehenden

Ereignissen E  ete, N1IC deTNinierbare Dao die el hält)
Verfügung Solche Prozess- oder Ereignisphilosophien scheinen dem sprung
en biblischen us der Selbstoffenbarunges durch historische Ereign1is

sehr viel näher als die irühere und mittelalterliche griechische und lateinische
Substanz-Metaphysik. 1ne ereignisiokussierte Metaphysik und eologl1e kann
helien, die trinitarischen, christologischen und pneumatologischen Lehren der
s1eben groißen allgemeinen Konzilien, die nach WIe VOT das Herzstück der ortho
doxen Glaubenslehre des Ostens wI1e des Westens en, überdenken und
klären, ohne S1Ee grundlegen verändern.
DIie In des hristentums hängt weitgehend davon ab, ob gelin die
oroßen Traditionen 1n den globalen Kontext übersetzen (wobei Übersetzung
sowohl Wiedergewinnung als auch bedeutet). ıne solche Hermeneutik
kann durch eline gemeinsam erarbeitete vierdimensionale eolog1e gyestütz WeOI -

den, die erstens hermeneutisch se1ın und mindestens die sechs oben aufgelisteten
hermeneutischen ewegungen umfassen, zweıtens auft die mystisch-pro-
phetische des hristentums eINSC  eislic selner entralen aubens
ehren achten, drittens der wachsendenunder gerecht werden
und sich vlertens immer gen stTliıchen Kritermnum e]lner Stan EeINEU-

erten Fokussierung auf die ÄArmen, die Ausgegrenzten und die Unterdrückten
65561 lassen INUSS, die unter der massıven ylobalen Ungerechtigkeit leiden
aben Bel dieser vliergeteilten 1C geht de AaCTOo cht darum, den traditione
mystisch-politischen theologischen okus, den GONCILIUM 1n den Turbulen
ZeN der nachkonziliaren Zeit beibehalten hat, ersetzen, sondern
pluralisieren
1ne eologie sowohl der Orthodoxie als auch der opraxie So daher auftf
eine Hermeneutik der Wiedergewinnung und fIokussiert se1n, auf die
dann einNne Hermeneutik des Verdachts und der erneuten Wiedergewinnung iolgt
In un vlelleic. SORal nötLY werden, der 1n diesem Beitrag
schlagenen Hermeneutik miıt und gwohn begegnen, weıl S1e Aaus
SC Aaus westlichen Quellen schöpit und demzuiolge womöglic. CUI|
entrisch ist. Das ist esSTO wahrscheinlicher, Je mehr westlichen Theologen
VOI uUuNnseren OST. und sliidaslatischen Kollegen ber die extreme Periektion hin
duistischer Philosophien und Theologien, buddhistischer und daoistischer Her:
meneutiken uınd anderer nichtwestlicher hermeneutischer Ressourcen en
Wenn den kulturenübergreifenden Diskurs ber eine andere, N1IC. AUuUS-
SCwestliche Hermeneutik weiterführen, sich die eologie 1n Zu
kunft noch stärker verändern Was ul lst, VOT allem dann, WEn dank dieser
künftigen hermeneutischen Entwicklungen 1ın den nichtwestlichen Theologien
gezeigt werden kann, dass die westliche Hermeneutik, die auch diesem Artikel
zugrunde hegt, weıt weniıger allgemeingültig 1st, als S1e gemeinhin selber ylaubt.
In der Zwischenze1 die zeitgenössische eologie ul beraten se1ln, die
grundlegende viergleisige moderne westliche Hermeneutik VON Wiedergewin-



eMOQ. NUNg, Kr1 erdaC und elner daraus folgenden iundierteren Wiedergewin-
Christliche NUNg anzuwenden und ımzuwandeln.
Orthodoxıe

I Hermeneutik des Verdachts und erneute
Wiedergewinnung

Die Hermeneut1i der ist klar und geradlinig S1e erhebt den AÄnspruch,
ewusste er auizudecken und ntweder auftf dem Wege der Argumentation
oder des historischen Belegs beseltigen 7 B onstantıns UNANSCINCSSCIHC
Interventionen auf dem ONZ VOIl Nicaea). DIie Hermeneutik des Verdachts ist da
schon omplizierter. E1n echter erdaC ist keine rörterung ber eventuelle
ewusste er 1n manchen Erscheinungsiormen der OdOX1e Eın erdaCc
ist eher die Ahnung die och veriliziert werden 1U1USS dass eine gyeWIlSSe
Erscheinungsiorm der OdOX1e elne weitgehend unbewusste, aber systemische
Verzerrung 1n sich Lragt. Diese unbewussten Verzerrungen (insbesondere 1n
PUNCTO Gender, Rasse, Klasse, Elitismus, EKurozentrismus, Antısemıtsmus, Is
lamfeindlichkeit, Koloni  SMUS USW.) S1Nd zuweıllen reflektiert z B die Mar:
yinalisierung der Tau bel allen Konzilsentscheidungen 1n Fragen der eC
gyläubigkeit), jedoch wahrscheinlich häuliger unrele.  ert, aber deshalb N1IC
mınder systemisch verzerrend: Man en die unverkennbar patrlarchali-
sche Ausprägung des Katholizismus und 1mM TUn auch iast aller anderen
traditionellen Kulturen, eligionen und Psychen. I3G tückischere aber ist
eın weitgehend unbewusster SEX1ISMUS, der komplexer ist und ebendeshalb u sSsSOo

ringender der Interpretation durch kritische {eministische Theorien bedarft.
Wie Michel OUCAa) Arbeıit sowohl 1n seinen archäologischen WIe auch 1n selinen
genealogischen erken wenngleich eigenartigerweise N1IC. mehr 1n selnen
späteren, zuversichtlicheren, ado gemahnenden Vorlesungen und Schriften
ber antıke (insbesondere stoische und kynische) Vorstelungen der Selbstsor
C gezeigt hat, 1st selbst die este Wissenschaft eINSC selner eigenen
N1IC elne atılon des 1SSeNns, sondern auch und zuweilen 1n
überwältigendem eın uneingestandener und vielleiıc (vom utor) cht
erkannter Sachverhalt VOIL Macht/ Wissen.
Mit eiInem aNgEMESSCNCHN theologischen Verständnis VOIl atur/Gnade Sind die
Theologen UL auigestellt, WE darum geht, die zahlreichen Manitestationen
grundlegender Gutheit und Intelligenz 1n aCctı 1n der hristlichen TAadıllon WIe-
derzugewinnen. Und mı1t einem theologisch gründlich durc  acnhnten un
Gnade-Paradiıgma Sind die Theologen überdies Aul arau vorbereitet, die unbe-
Wwusste, systemische Realıtät der persönlichen, der sozlalen und der trukturellen
un aufzuzeigen, die jede menschliche Wir'  el verzerITtt
Theologisch gesprochen tun  10N1e die Hermeneutik der WwI1e auch des
Verdachts dann besten, Wenn Theologen die elementare christ
liche Hermeneutik der Wiedergewinnung N1IC. ErSEetZEN: sondern korrigieren und
uımwandeln. Über alle Kritik und allen erdaCc hinaus ist die eologie immer



aVlaraıı angewlesen, die grundlegendste CANrıstiliche Überzeugung VOIl es be
dingungsloser JeDe, die sich 1 Leben, 1n der Botschait, 1mM Kreuz und 1n der FaCY
Auferstehung Jesu Christi SOWIe 1n der eschatologischen Hoffnung auf en 1n ihm
gyewirktes ıuniversales Heil ausdrückt, eständig wlederzugewinnen. Das 0OSe 1st
eine radikale ealıtä‘ 1n jedem en und 1N allen Kulturen Es xibt keine
unschuldige Kultur, keine unschuldige Tradition, keine unschuldige Orthodoxie
Dieses bewusste oder ınbewusste OSe nültriert jede irklichkeit e1IN-
SCaller echten OdOXI1e und Orthopraxie Gleichzeitig ist das radık.
Gute miıt es nade ber alles Geschaffene AdusSgCcHgOSSCHH. Das raı (yute ist
tiefgreifender und damit etztlich realer als das radıik. 0Ose Es ist besser.

Paul Ricceur, Interpretation Theory. Discourse and Fthe Surplus of Meaning, Hort Worth, Texas
1976

Jaroslav Peliıkan, The Christian Tradition: IStOTY of Fthe evelobmen of Doctrine, The
Emergence ofthe Catholic Tradition Chicago 197 1Y
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Orthodoxie In der Postmoderne
DIie Infragestellung des christlichen Wahrheırtsanspruchs
Lieven Boeve

Wıe lässt sıch der cCNristliche Wahrheitsanspruch INn UNSCTENN) eutigen Kontext UNGE-
PCsSsSECN verstehen? Die Beantwortung dieser rage gent unweigerlich mıt der Diskus-
SIonN über dıe unterschiedlichen Weılsen einnher, In denen sıch dıeser Wahrheiltsan-
spruch In Beziehung unterschiedlichen Kontextanalysen verstehen ass Im Kon-
tlexTt der Postmoderne ırd der Näufıg se/lbstverständliche Wahrheitsanspruch sowoh|!
QUS SozI0-kultureller als auch (QJUS philosophischer Perspektive In /weiıfel QEeEZOGYEN.
napp gesagt werden dreı Umgangsweisen mit der Herausforderung UrC: dıese
Infragestellung dıiskutiert: Frstens ıra dıe Orthodoxie nre Infragestellung
verteidigt; zweltens ırd dıe Orthodoxie In eiınen Zusammenhang mıt dıeser nfrage-


